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Mittwoch den 9. November. 


I un Ian d. 


Verlin den 4. November. Se. Mojeſtät der 


König baben den Regierungsrath Heinrich Fer⸗ 
dinand Philipp Sybel zu Duſſeldorf in den 
Adelſtand zu erheben geruht. 

Se. Excellenz der General der Jufanterie und 
Generals Adjutant Sr. Maj. des Kdaigs, Freiherr 
— Kneſebeck, iſt von Poſen hier ange⸗ 

N. Nr 17 


Der Königliche Hof legt morgen, den 5: d. M, 


bie Trauer anf 3. Tage an, für den F lurſten Un 
ton Alois von Hohenzollern ⸗Siegmarin⸗ 
ge n. . r \ “N t 


eu 
A u 8 Sy a n d. 


RN u ß l Mn D 

St. Petersburg den 26. Oktbr. Eim Kaiſerli⸗ 
cher Ukas vom 18. Okthr, enthält Nachſtehendes: 
„Der Fürſt Czartoryski, Mitglied des Reichs⸗Ra⸗ 
fbed, Senator und Geheime Rath, welcher ſeinen 
Unterthanen - Eid gebrochen und mit Hartnaͤckigkeit 
on allen verbrecheriſchen Unternehmungen der Pol⸗ 
niſchen Aufruͤhrer, bis zu deren Baͤudigung und 
der gaͤnzlichen Unterjochung des Landes durch die 
ewalt der Waffen, Theil genommen, wird fr uns 
würdig erklart, im Reichs⸗Rathe und dirigirenden 
Senate Sitz zu haben und demnach auf Befehl Sr. 
ſen. t des Kaiſers aus der Dienſtliſte ausgeſchloſ⸗ 


Se. Mojeftätder Kaiſer haben am 16. d. M. fol⸗ 
gendes Allerhoͤchſtes Reſkript an den ehemaligen; 
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Vice⸗Praͤſidenten der Warſchauer Municipalität und 
Polizei, Herrn Lubowidzki, erlaſſen: „Ihre Seelen⸗ 
ſtuͤrke und Ihre Ergebenheit fun Unſeren Thron, 
wovon Sie am 28 November v. J, bei Unſerem ger 
liebten hochſeligen Bruder, dem Ceſarewitſch, im 
Schloſſe Belvedere an dem Abend die Probe ableg⸗ 
ten, als der Aufſtand in Warſchau aus brach und 
Sie mit fünfzehn Bajonnetſtichen verwundet wur⸗ 
den, hat Unfere beſondere Aufmerkſamkeit auf Sie: 
gelenkt. Zur Bezeigung derſelben ernennen Wir Sie 
Allergnaͤdigſt zum Ritter des St. Annen Ordens er⸗ 
ſter Klaſſe, deſſen Inſignien Wir Ihnen hierbei mit 
dem Befehle zuſenden „ dieſelben anzulegen und dem 
Statuten gemäß zu tragen. Verbleiben Ihnen mit 
Unferer Huld wohlgewogen.“ > 
In der Nacht vom 21. zum 22. d. M. geruhten: 
Se. Maj der Kaiſer von Zarskoje Selo nach Mose 
kau abzureiſen, wohin zam 23. Ihre Maj. die Kaiſe⸗ 
rin gefolgt ſind. 8 ee 
Odeſſa den 14. Oktbr. In der hieſigen Zeitung 
wird von der oberen Behoͤrde bekannt gemacht, da 
auf den Wunſch Ihrer Majeſtut ' der Kaiſerin in dem 
Inſtitut der Edelfräulein in hieſiger Stadt, unab⸗ 
haͤngig von den anderen Lehrgegenſtaͤnden, welche 
den durch das Reglement dieſes Inſkituts feſtgeſetz 
ten Unterrichtsplan vilden,. auch die Deutſche Spra⸗ 
che gelehrt werden ſoll. 5 N 
5 Königreich Polen, ; 
Warfcham den 30. Oktbr. Unter den in den letz 
ten Tagen hier angekommenen Perſonen befinden 
ſich die Ruſſiſchen Öenerake Schipoff, Glin Furſt 
Galiczyn, Fauſhave und Kowalew, der Fuͤrſt Wo⸗ 
roniecki, Adjutant Sr. Kaſſerl. Königl. Mafeſtaͤt, 
aus Bialyſtock, die Gemahlin des wirklichen Gehei⸗ N 
menraths Engel, die Generalin Siemiontkowska 
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fident ıl-Secretair | 
und die Profeſſoren Skowronski, Litwinski, Mar⸗ 
Nen und Moſcicki. 


18 


von hier abgereiſt. n N 

F der k r „ich, 
Paris den 26, Oktober, Ja der geſtrigen Siz⸗ 
zung der Pairskaut ver hat das Auftreten des Ger 
nerals Grafen Guilleminot viel Aufſehen erregt. 


Dem Vernehmen nach wird er morgen ein Schrei: 


ben an den Präfidenten der Kammer, Baron Pas⸗ 
quier, verleſen, um ſein Benehmen als Botſchafter 
in Konftantinopel zu rechtfertigen. Graf Sebaſtiani 
ſoll auf dieſen Angriff gefaßt ſeyn. 5 i 

Es ſind wieder viele angeſehene Polen hier ange⸗ 
kommen. 6 a 

Abermals haben ſich die deſorglichſten Geruͤchte 
über den Zuſtand Algiers verbreitet. Man verſi⸗ 
cherte, die Beduinen hätten die Stadt lebhaft an⸗ 
gegriffen und ſich derſel en beinahe durch Ueberrum⸗ 
pelung bemäͤchtigt. Vier der im Suden ftationirten 


Linienregimenter haben Befehl erhalten, nach Tou⸗ 


lon aufzubrechen und ſich daſelbſt unperzüglich nach 
Algier einzufwiffen. x 
om Miguel hat Liſſabon am ır. d. in aller Eile 
ſpät Abends verlaſſen, um ſich nach Queluz zu be⸗ 
eben, weil man ſchlimme Auftritte in der Haupt⸗ 
ſtadt befürchtete. Die Polizei hatte nämlich be⸗ 
merkt, daß mehrere Matroſen, die zu den fremden 
Kriegsichiffen gehörten, aus Land gegangen waren 
und viele Raketen mit ſich geführt hatten, woraus 
ſie auf ein Complott ſchloß, das am 12. d., als dem 
Geburtstage Dom Pedro's, ausbrechen ſollte. Die 
Behörden trafen ſogleich außerordentliche Maaßre⸗ 
geln, und der Admiral Roza begab ſich unverzuͤg⸗ 
lich zu dem Befehlshaber der Eagle Ktiegsſchiffe, um 
ihm feine Bemerkungen zu machen. Dieſer erklärte, 
er wiſſe von nichts, und keiner der Seinigen habe 
an dem Komplotte Theil genommen. Von da be⸗ 
gab ſich der Admiral zum Franzoͤſiſchen Komman⸗ 
danten, welcher erwiderte, die gedachten Raketen 
wären von den Portugieſen angekauft worden, die 
ſich an Bord der Franzöſiſchen Korvette geflüchtet 
hätten. Vermuthlich wollten fie Dom Pedro's Ges 
burtstag feiern, was in ſolcher Entfernung von der 
Stadt und am Bord eines Franzdſiſchen Kriegsſchif⸗ 
fes nichts zu bedeuten habe. Der Admiral erklärte 
hierauf, wenn die erſte Rakete aufſtiege, würden 
die Hafens Batterien auf die Franzdl. Kriegsſchiffe 
feuern. Der Engliſche Admiral legte ſich ins Mittel. 


Paris den 27. Oktober. In der geſtrigen Siz⸗ 
zung der Deputirtenkammer wurde der Geſetzvor⸗ 
ſchlag in Veireff der fremden Verbannten mit 250 
gegen 8 Stimmen angenommen. Der Vorſchlag 
lautet: „Ein weiterer Kredit von 500,000 Franken 


wird dem Miniſter des Innern zu Gunſten derjeni⸗ 
gen Spaniſchen und Italieniſchen Verbannten be⸗ 


willigt, welche in ihr Vaterland nicht wieder zurück⸗ 
kehren * * 0 N ki 

Man behauptet dahier, daß der Präfivent von 
Gtr echenland als Opfer der Rache Pietro⸗Bey's ges 
fallen ſei. Die Wahrheit iſt, daß man noch gar 
nichts Beſtimmtez und Näheres (ſ. Griechenland) 
uber dieſe gräuelhafte That kennt, die, wie es in 
der Gazette heißt, „Gtiechenland ſeines größten 
Bürgers und ſeiner einzigen wahren Stütze bei 
den Mächten beraubt.“ 

Dem Courier zufolge, iſt der Duc de Rovbigo zum 
Oberbefehlshaber der Franzbſiſchen Streitkräfte in 


Algier und Hr. Pichon zum Chef der Civilverwal⸗ 


tung daſelbſt ernannt worden. Beide werden une 
verzuͤglich auf ihre Poſten abreiſen. N 

Unterm 26. Auguſt war eine Königl. Verordnung 
erlaſſen worden, welcher zufolge während der Dauer 
der Herbſtmeſſe in Frankfurt am Main und noch ei⸗ 
nen Monat lang nach dem Schluſſe derſelben alle 
aus dieſer freien Stadt, ſo wie aus Naſſau, Heſſen⸗ 
Darmſtadt, Baden und den zwiſchen Frankfurt und 
der Franzoͤſiſchen Gränze gelegenen Baieriſchen und 
Preußiſchen Rhein⸗Provinzen, kommende Perſonen 
und Waaren bei ihrem Eintritt in Frankreich der 
Kontumaz unterworfen würden. Da nun dieſe Zeit 
bereits ſeit dem 23. d. M. abgelaufen iſt und die 
gehegten Beſorgniſſe wegen Einſchleppung der Cho⸗ 
lera ſich nicht beftätigt haben, fo iſt auf den Bes 
richt des Handels⸗Miniſters die Verbindung mit je⸗ 
nen Ländern wieder ganzlich frei gegeben worden. 
Damit aber bei dem immer weiteren Vordringen 
der Cholera nach Weſten die Maaßregeln zue Ab⸗ 
wehrung dieſer Krankheit mit jedem Augenblick wie⸗ 
der in Kraft treten konnen, ſo ſollen die bereits eins 
gerichteten proviſoriſchen Lazarethe beſtehen bleiben, 

Mehrere Blatter haben gemeldet, daß in dem in 
Bayonne ſtehenden 63. Jufanterie⸗ Regiment die 
Deſertion ſehr ſtark ſei und daß erſt ganz kürzlich 
14 Mann von demſelben mit Waffen und Gepaͤck 
nach Spanien übergetreten wären. Der Moniteur 
berichtigt dieſe Angabe dahin, daß in der letzten Zeit 
nur zwei Manu und ſeit dem Anfang dieſes Jahres 
überhaupt nur 34 Soldaten jenes Regiments defers 
tirt wären, unter denen 10 muthmaaßlich ſich nach 
Spanien, die übrigen aber nach dem Innern Frank? 
reichs gewendet hätten. ö 

Der bekannte ſich jetzt hier aufhaltende Philhel⸗ 
lene, Herr Eynard, hat an die Redaktionen des Mo- 
niteur und des Journal des Debats unterm geſtri⸗ 
gen Datum ein Schreiben gerichtet, worin er ſein 
Bedauern über die Ermorbung eines Staatsman⸗ 
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nes ausfpricht, deſſen unerſetzbarer Verluſt von den 


riechen bald ſchmerzlich werde gefuͤhlt werden. 
eie Griechenland“, ſagt Herr Ey⸗ 
nard unter Anderem, „hatte einen antiken Charak⸗ 
ter; ſtreng, ernſt, von einer Rechtlichkeit ohne Gleis 
cen, ſuchte er nie ſich geltend zu machen, verach⸗ 
tete ungerechten Tadel, verwandte ſein ganzes Vers 
mögen für Griechenland und verfolgte ſtandhaft 


feine Pläne für die Civiliſirung ſeines Vaterlandes. 


lie beſaß ein Mann mehr werthvolle Eigenſchaften, 
HR 1 0 hatte viel Geiſt, war ſehr unterrichtet, 
arbeitete viel und war von ſeltener Loyalitaͤt und 
einfachen Sitten, mit allen dieſen Tugenden ver⸗ 
band er ein unbeſchränktes Vertrauen in die Vorſe⸗ 
hung. Die Correſpondenz des Grafen 14 
iſt ein Muſter von Weisheit, Talent und Scharf⸗ 
blick; man kann ſich keine Vorſtellung von dem 
machen, was er Alles für Griechenland thun wollte, 
noch von der Sorgfalt, die er auf die Erziehung 
der Jugend, die einzige und wahre Hoffnung Grie⸗ 
chenjands, wie er ſich ausdrückte, wandte. Aber 
feine Beſcheidenheit und Selbſtverläugnung waren 
ſo groß, und er haßte Alle, die ſich ſelbſt ruͤhmen, 
dergeſtalt, daß er mir ſtets verbot, ſeine Briefe in 
die öffentlichen Blätter ruͤcken zu laſſen, und mir 
Vorwürfe machte, wenn ich dieſes Verbot manch⸗ 
mal ͤbertrat. Der Tod des Praͤſidenten iſt ein 
Unglü für Griechenland und ganz Europa, denn 
er war das Band, welches das civiliſirte Europa 
mit Griechenland verknuͤpfte.“ 

Der Hof⸗Jouwelier Odiot hatte vor einigen Tas 
Ei die Ehre, der Koͤnigl. Familie einen Theil des 

ilber⸗Service's von hundert Couverts zu zeigen, 
welches er für den Großherrn anfertigt. Der Koͤ⸗ 
nig ſprach dem Künftler beſonders fein Vergnügen 
darüber aus, daß dieſes Werk ſeit neun Monaten 
faſt hundert Arbeitern Beſchaͤftigung gegeben habe. 

Großbritannien. 

London deu 28. Oktober. Man ſchreibt au 
Deal vom geſtrigen Tage: „Dieſen Morgen ka⸗ 
men die K. Schiffe von der Linie, „Revenge“, „Ta⸗ 
lavera“ und „Wellesley“, von Portsmouth, nebſt 
der Kanonen⸗Brigg „Recruit“ an, um zu dem feit 
geſtern ſchon hier liegenden Geſchwader zu ſtoßen 
und unverzüglich unter Befehl des Contre⸗Admirals 
Warren (Flaggſchiff „Talavera“) nach der Schelde 
abzuſegeln.“ : 

Der Globe ſagt: „Wir haben Grund, zu glau⸗ 
ben, daß die Beſtimmung der Flotte lediglich von 
den Maaßregeln abhängt, die der Konig von Hol⸗ 
land ergreifen wird. Die Nichtannahme des Trak⸗ 
tats von feiner Seite dürfte nicht zu einer augen» 
blicklichen Thaͤtigkeit führen; aber jeder kriegetiſchen 
Bewegung gegen Belgien wuͤrde ſogleich Einhalt ge⸗ 
than werden.“ « 

Die Hofzeitung meldet, daß Sr. Maj. 71 . 

n über die Verwerfung der Reform⸗Bill, fo wie 
1 Bezeugung des Vertrauens auf die Königl. 


Miniſter und um die Ernennung neuer Pairs, übers 
geben worden. 

Ein Schottiſches Blatt erzählt, daß Karl X. in 
einem Geſprach, welches er mit Lord Elcho auf der 
Jagd gehabt, der Meinung geweſen ſei, daß es ſehr 
raͤthlich für die Lords ſeyn dürfte, die Reform⸗Bill 
ohne Weiteres anzunehmen. 

Da der zum en erwählte Alderman 
Thompſon ebenfalls dieſes Amt ausgeſchlagen hat, 
fo iſt die Burgerſchaft der City von London zum 
drittenmale zu einer neuen Wahl geſchritten. Die 
Stimmen find bis jetzt folgendermaßen vertheilt: 
der jetzige Lord: Mayor hat 1806, Alderman Kelly 
1770 und der Alderman Farebrother 580 Stim⸗ 
men. Im Fall die Wahl wieder auf einen der 
Letzteren fiele, ſollen dieſelben ebenfalls entſchloſ⸗ 
fen ſeyn, die Würde abzulehnen. Man ſieht der 
endlichen Entſcheidung mit Spannung entgegen. 

Der berühmte Polniſche Dichter Niemcewiez iſt 
gegemväetig zu London. 

Man hat ſehr neue Nachrichten aus New⸗Pork 
vom 8ten d., die in 16 Tagen mit dem Packetboote 
George Canning in Liverpol eingetroffen find, Pri⸗ 
vatbriefe reden von einer zweiten ſehr gefährlichen 
Rebellion (oder, wie fie ſich ausdrucken, Revolution) 
der Neger in den ſuͤdlichen Staaten Nord⸗Amerikas. 

In Braſilien iſt unterm 26. Auguſt ein ſehr ſtren⸗ 
ges Dekret gegen alle Portugieſen erſchienen, die 
egen Braſiliens Unabhängigkeit die Waffen geführt 
aben. Auch ſollen alle Ausländer, mit Ausnahme 
von Offizieren, aus dem Dienſte entlaſſen werden. 

Griechenland. 

Ueber die Ermordung des Grafen Capodiſtrias 
bringen die neueſten Parifer Blätter folgende Des 
tails: „Nauplia den 9. Oktober. Als dieſen 
Morgen der Praͤſident ſich, feiner Sitte gemäß, nach 
der Kirche begab, um dort dem Sonntags ⸗Gottes⸗ 
dienſte beizuwohnen, erwarteten ihn zwei Männer 
an der Thüre, von denen den Eine ihm mit einer 
Piſtole in den Kopf ſchoß, während der Andere ihm 
mit feinem Patagan in den Unterleib einen Stich 
verſetzte, an welchem der Praͤſident augenblicklich 
verſchied. Dieſe beiden Mannet waren Konſtautin 
und Georg Mauromichalis, Bruder und Sohn Pie⸗ 
tro⸗Bey's, der ſeit dem Januar d. J. in der Citas 
delle Itſchi⸗Kale gefangen ſitzt. Konſtantin wurde 
von der Wache des Pröfidenten auf der Stelle ge 
toͤdtet, Georg dagegen entkam und. flüchtete ſich 
in das Haus des Franzöſiſchen Konſuls, bevor dies 
ſer von dem Verbrechen noch Kenntniß erhalten hatte. 
Der Konſul mußte ſich weigern, Georg dem wüthen⸗ 
den Volke, das ihn umbringen wollte, auszuliefern, 
zeigte aber an, daß er den Flüchtling ausliefern 
werde, ſobald man amtlich darum nachgeſucht ha⸗ 
ben würde. Der Senat verſammelte ſich ſogleich 
und iſt gegenwärtig, den ihm vom Kongreß zu Ars 
gos ertheilten Vollmachten gemäß, damit beſchäf⸗ 
tigt, eine Kommiſſion zu ernennen, die bis zum Zu⸗ 
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ſammentritt der National. Verſammlung, die ſofort 
einderufen werden ſoll, die Regierung übernehmen 

wird. Die Stadt iſt bis jetzt rubig, und die Be: 

fehtshaber ! der verſchiedenen Corps der hieſigen Gars 
niſon haben Maaßregeln getroffen, um allen Unord⸗ 
nungen vorzubeugen. Der Franzbſiſche Komman⸗ 
dant Lalaude, fo: wie der Engliſche, haben ihrerſeits 
die noͤthigen Anordnungen für die ‚perfonliche Si⸗ 
cherheit der Agenten und Bürger beider Nationen 


getroffen.“ 
. 


Stadt ⸗ Theater. | 
Donnerſtag den 10. November zum erften Mal: 
Die beiden Eifer s chtigenz Luſtſpiel in 1 Akt 
von L. Angely. — (Jonas Schöps: Hr. Schra⸗ 
der, — Roſette: Mad. Schrader, beide vom 
Magdeburger Theater. — Vorber: Die Drillins 
ge, Luſtſoiel in 4 Akten von Devrient. 


Mehrere Theater⸗ Freunde 
erſuchen die lobl. Theater⸗Direktion um die verſpro⸗ 
chene, baldige Auffuhrung des Drama: „Praͤcioſa.“ 


Siubhaſtations ⸗ Patent. 
In Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll 
bas zu Orkowo sub Neo. 21. belegene Betnar⸗ 
kiewiczſche Grundſtuck, gerichtlich auf 383 Rtlr. 
15 gr. taxirt, öffentlich an den Meiſt bietenden vers 
kauft werden. Hierzu haben wir einen peremtori⸗ 
ſchen Vietungs⸗ Termin auf 
den we Jamuar 1832. Vormit⸗ 
gs um 10 Uhr, 
bor dem 5 er Rath Roͤſcher in unſerm Par⸗ 
theien⸗Zimmer angeſetzt, zu welchem wir Kaufluſti⸗ 
ge mit dem Bemerken einladen, daß dem Meiſtbie⸗ 
tenden, wenn nicht rechtliche Hinderniſſe eintreten, 
der Zuſchlag ertheilt werden wird. Die Bedingun⸗ 
gen. können in unſerer Regiſtratur eingeſeben werden. 
Jeder Bietende muß ſofort eine Caution von Bm. 
hir. baar erlegen. 
Poſen den 15. Auguſt 1837. 
Königl. Preuß. Laubg erich t f 
Bebanntmachung, 
Sur Side bung des Coufumnbilien+ Bedarfs 
ber hieſigen Garniſon⸗Lazarethe pro 1832 im Wege 
der Lieferung iſt auf 
den ag ſten en c. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, 5 
in unſerm Geſchüfts⸗Lokale ein Licitations⸗Termin 
anberaumt, in welchem ſaͤmmtliche Beduͤrfniſſe df⸗ 
fentlich ausgeboten und dem Mindeſtfordernden, uns 
ter dem Vorbehalt der Genehmigung der hieſigen 
Königlichen Sutendantur, zur Lieferung übertragen 
werden ſollen. 
Die fee. titel beichen in Rindfeife, 


Kalbfleiſch, Roggenbrot, Semmel, Butter, Reis, 
gebackenen Pflaumen, grüner Seife, doppelt raffis 
nirtem Ruͤbol, gegoffenen Talglichten, Bier, Korn- 
brauntwein, unabgeſahnter Milch, Monneffig, Weir 
jenmehl, Graupen, ‚Grüßen, Erbſen, Bohnen, 
Linſen, Kue, Kartoffeln, Rüben und Eiern, deren 
Geſammtwerih des jährlichen Bedarfs auf 6 bis 
8000 Rihlr. anzunehmen ſeyn dürfte, 

Kaution fäbige Unternebmer werden zur Wahre 
nehmung dieſes Termins hierdurch mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen, daß, um zum Gebot zugelaſſen zu 
werden, vorweg eine Kautſon von 400 Rthlr. baat 


oder in ‚gültigen Staatspapieren deponirt werden 


muß und daß die näberen Lieferungs⸗ Bedingungen, 
im Termine ſelbſt und zwar vor Eröffnung der Lei 
tation, ‚befanut gemacht werden ſollen. 
Poſen den 6. November 1831. 
Die Com miſſion des allgemeinen Gar- 
niſon⸗Lazareths. 
92 5 7 — Baumüller, Jnſpektor. 


Im der bereite ahbe en Auktion iur Hörel 
de Saxe kommen, wegen einer Streitſache 
Mittwoch den gten November a. c. 
Nachmittags 2 Uhr, noch mehrere 100 Flaſchen Mer 
doc und einige 81 ſeht gutes Tuch mlt vor. 
Ahlgree n. 


. AS 
Nachdem ich au das hieſige Königliche Landge⸗ 
richt verſetzt worden bin, benachrichtige ich das ger 
ehrte Pubükum ergebenſt, daß ich dine Wohnung 
unter No. 228. unweit dem, Schauſpielhauſe woman 
men habe. 
Wei mann, 
F 
ohnungs Veränderung. 
Ich wohne letzt Bomtelkanerſtraße No. 309m eine 
Ereppe hoch beim Baͤcker Sch übe, 
Der Woll Kaufmann HM Katt. 
— — — — 


Der von dem Schneidermeiſter Simon Lan ge 
in Nro, 257. der hieſigen Zeitung benannte Solar 
Wechſel, der in meinen Handen geweſen, und für 
deſſen Ankauf er Jedermann warnte, iſt von ibm 
ſelbſt wieder eingelbſt worden, was ich hiermit zur 
offentlichen Kenntniß bringe, wit dem Bemerken, 
daß ich mich mit demſelben ſeparirt und den Spiri⸗ 
tue⸗Handel nunmehr allein betreibe. 

Polen den 8. November 1831. 

f Abraham Kaskel. 

"En IIA hoher Race (Schimmel⸗Englaudet) 
eher in Go ecin bei Poſen für einen fehr mäßigen 
Preis zum Verkauf. 5 
ä ·Cr＋Ü—?r:ß᷑ ð— 


: Rus n den 8. November 1881. Z. 5 Briefe | Geld 
er Stadt- Obligationen > 96; 


